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Zusammenfassung: Die Verwendung von „intelligenten Geometrien“ verbessert die Möglichkeiten 
beim Austausch von Zusatzinformationen [„Metadaten“] zu vermessungstechnisch digital erfassten 
Geodaten. Intelligente Geometrien sind – einfach erklärt – Objekte (Punkte, Linien, Flächen), die zu-
sätzlich zur Darstellung auch alle relevanten Metainformationen über deren Herkunft, Genauigkeit, Er-
stellung und Nutzungseignung enthalten und diese systemunabhängig übertragen können. Im Ist-Zu-
stand werden an den Schnittstellen zwischen ‚Geo-IT‘ Systemen „Objekte“ übergeben und vom Ziel-
system übernommen. Metadaten zu diesen Objekten, das sind z. B. Verknüpfungen zwischen Objekten 
– „Handelt es sich um acht einzelne Linien oder um ein Achteck?“ – oder Eigenschaften dieser Objekte 
– „Ich bin nicht nur ein Achteck, sondern auch eine Gebäudegrundfläche“ – müssen meist gesondert 
erfasst werden. Dazu wird heute entweder manuell nachgearbeitet, oder die Zusatzinformationen wer-
den aus Kostengründen nicht übertragen. Mit der in diesem Beitrag vorgestellten standardisierten In-
tegration dieser Information bereits bei der Datenaufnahme (z. B. bei der Vermessung) können diese 
Informationen neu als Metadaten der intelligenten Geometrien mitgeführt werden und stehen nachfol-
gend auch in Geoinformationssystemen zur Verfügung. 

Schlüsselwörter: ON A2260, ON A 2261, Naturbestand, ‘Intelligente Geometrien’  

Abstract: Data integration using ‘intelligent geometries’ (ITG) enhances the options on exchanging 
additional information (aka metadata) for digitally surveyed geodata. Additional information for ge-
ometries is nowadays in many cases still integrated in an error prone manual manner in the office, 
after collecting the data in the field. ITG simply explained are objects (points, lines, polygons) which 
carry next to the geometry information, Meta information regarding origin, purpose, accuracy, crea-
tion, usability when being created (surveyed). These additional data information can subsequently be 
integrated into the organisations’ IT system in an automated manner.  
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1 Motivation und Stand der Technik 

Der standardisierte Austausch von räumlicher Objektinformation ist aktuell durch die tech-
nischen Anwendungsschemata für die Datenspezifikationen der verschiedenen INSPIRE An-
nex Themen (Mijic et al., 2016) in aller Munde. In Österreich gibt es seit Ende 1990er-Jahren 
einen Objektschlüssel (ON A 2261-2) zu Naturbestandsinhalten (Bartelme, 2000) als Katalog 
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für konkrete Anwendungsbereiche. Gemeinsames Ziel dieser beispielhaft angeführten An-
sätze ist es, die Interoperabilität zwischen den verarbeitenden Systemen zu steigern und die 
Heterogenität der Datenbestände zu verringern.  

Hauptziel dieses Beitrages ist es für die neuen ON A 2260 und ON A 2261 Methoden und 
Strategien vorzustellen, die es ermöglichen, Datenbestände des Naturbestands mit wesentli-
chen ‚intelligenten‘ Zusatzinformationen (wie z. B. Qualitätsparameter-Metadaten) in stan-
dardisierter Form für Geoinformationssysteme für die Verwertung in einfacher Form bereit-
zustellen.  

Die Wiener Netze GmbH. tauscht seit 2002 mit 75 Gemeinden und anderen Infrastrukturbe-
treibern kontinuierlich Naturbestandsdaten aus. Naturbestandsdaten stellen in digitalen 
Geoinformationssystemen die Inhalte des Straßenraums dar. Beispiele für Naturbestandsob-
jekte sind Kanaldeckel, Randsteinfronten, Häuser, Schaltkästen, Bäume, Hydranten etc. Der 
Datenaustausch erfolgt in Kooperationen mit den politischen Gemeinden und anderen Lei-
tungsbetreibern. Die Naturbestandsdaten bilden die Basis für die Leitungsdokumentation der 
Wiener Netze GmbH. und der Gemeinden, damit kann die Lage von z. B. Einbauten in Re-
lation zur Umgebung darstellt werden. Die Leitungsdokumentation ist gesetzlich vorge-
schrieben (z. B. NÖ Gassicherheitsgesetz1, UFB2) und daher immer zu erfüllen. 

Die Übernahme und Qualitätsprüfung der Naturbestandsdaten erfolgt bei den Wiener Netze 
GmbH. mit dem Softwarepaket IGLIS, das den Schwerpunkt auf Datenerstellung, Prüfung 
und Vermessung hat. Danach erfolgt die Aufbereitung und automatisierte Weiterleitung an 
ArcGIS, jenes System in dem die Leitungsdokumentation erfolgt. 

Der Datenaustausch erfolgt derzeit auf einer technisch bereits veralteten Technologie. Die 
Schnittstelle, die auf einer Norm aus 1997 basiert, ist in die Jahre gekommen und die Pro-
grammiersprache wird nicht mehr unterstützt. Es zeichnet sich ab, dass beim nächsten Be-
triebssystemwechsel keine Portierung mehr erfolgen kann.  

Darum gilt es, für den zukünftigen Datenaustausch neue Strategien und Lösungswege zu ent-
wickeln und diese prototypisch in die Firmenstrukturen der Wiener Netze GmbH. zu integ-
rieren. Im Folgenden wird eine erste Prototypische Realisierung des künftigen technisch und 
inhaltlich standardisierten Austauschs von Naturbestandsdaten, organisiert mit ‚intelligenten 
Geometrien‘ (ITG) vorgestellt. Dazu wird folgend das ITG Schema und die wesentlichen 
Ö-Normen näher beschrieben sowie die Ziele und Methodik präsentiert.  

1.1 Schema Intelligente Geometrien 

Der neue Ansatz der intelligenten Geometrien (ITG) kann als Erweiterung einer ohnehin fäl-
ligen Portierung künftig einen einfacheren, schnelleren und hochwertigeren Datenaustausch 
ermöglichen. Wie angeführt versteht man unter ‚Intelligente Geometrien‘ sind geographische 
Objekte nach ON – ISO 19107 Spatial Schema (2019) (Punkte, Linien, Flächen), die neben 
der Geometrieinformation zusätzliche Metainformationen über deren Herkunft, Lage, (Ver-
tex-) Genauigkeit, Erstellung und Nutzungseignung enthalten, die bei der Aufnahme (Ver-
messung) zusätzlich erfasst werden und systemunabhängig mit einem Applikationsschema 

                                                           
1 NÖ Gassicherheitsgesetz. https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe? 

Abfrage=LrNO&Gesetzesnummer=20000754 (online 30.01.2020). 
2  Österr. Umweltförderungsgesetz (UFG) https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe? 

Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10010755 (online 30.01.2020). 
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der ON. ISO 19136 (2007) übertragen werden können. Mit der Verwendung von ITG soll 
damit der ‚Informationsverlust‘ zwischen den verschiedenen Systemen bei der Datenauf-
nahme und Datenintegration minimiert werden. Die automatisierte Ableitung der Zuverläs-
sigkeit, die sich aus der Beschreibung und Bewertung einer Geometrie hinsichtlich seiner 
kontextuellen Verwertung ergibt, ist wesentliche Voraussetzung für zahlreiche Zukunftstech-
nologien und kann damit in der Branche (z. B. Energieversorgung) zu einer deutlichen Ver-
besserung der Datenqualität führen. Es ergeben sich folgende Vorteile: 

• Die Nachvollziehbarkeit der Datengenese ist eine wesentliche Voraussetzung für eine 
rechtliche Abklärung im Schadensfall (Beispiel: Beschädigung einer Gasleitung bei 
Bauarbeiten). 

• Die Datenqualität von Modellierungen kann nachvollziehbar abgeleitet werden. 
• Essenzielle Informationen für Referenzgeometrien für das Einmessen von neuen Natur-

bestandobjekten (Leitungseinmessung relativ zum Naturbestand) stehen zur Verfügung. 
• Kostenoptimierung der Datenfortführung durch bessere Information über Aktualität und 

Qualität der bestehenden Daten. 

 

Abb. 1: UML-Schema Abbildung ITG (Intelligente Geometrien, Roland Grillmayer) 

Das ITG-Schema der ON A 2260 (siehe Abb. 1) ermöglicht es, Geometrien und die im Rah-
men der Prozessierung entstandenen Metainformationen, welche zur Abschätzung der Qua-
lität der Geometrien dienen, einerseits aus einem Ausgangssystem in ein andersartiges Ziel-
system (Export von System A und Import in System B) zu überführen und andererseits alle 
notwendigen Metadaten mitzuführen, welche auch für einen inkrementellen Datenabgleich 
im Rahmen der Reambulierung (Begehung) benötigt werden. 
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Für die Weiterverwertung der ITG in Geoinformationssystemen streben die ITG folgende 
Ziele an:  
• Hauptziel 1: Konzeptionelle Vereinfachung von ON A2261 Geometrien zu GI-Feature 

Types 
o Nebenziel 1.1: Evaluierung und Festlegung von Zusatzinformationen aus ON2261 

für die einfache GIS Abbildung 
o Nebenziel 1.2: Erstellung von Konzepten ‚einfacher‘ GIS FeatureTypes und deren 

Metadaten 
o Nebenziel1.3: Festlegung der ergänzenden ISO 19115 kompatible Metadatenbau-

steine auf FeatureType-Ebene 
• Hauptziel 2: Implementierung und Validierung der Vereinfachung von ON A2260 Geo-

metrien zu GI-FeatureTypes 
o Nebenziel 2.1: Prototypische Implementierung automatisierter Überführungsmo-

delle von ON A2261 NEU ‚Intelligenten Geometrien‘ hin zu ‚einfachen‘ geographi-
schen FeatureTypes 

1.2 ÖNORM 2260  

Die ÖNORM 2260 (1999) standardisiert seit 1997 den digitalen Austausch von Naturbe-
standsdaten und ist mittlerweile technisch veraltet. Im Rahmen der Überarbeitung der 
ÖNORM 2260 wird diese in Einklang mit den internationalen Standards der ISO19100 Serie 
gebracht. Die für 2020 geplante Neufassung der ON A2260 verwendet zur Abbildung der 
Geometrien das vorgestellte ITG Schema. Jedoch können am Markt verfügbare GI-Systeme 
nur bedingt mit komplexen Datenstrukturen umgehen, weshalb es zum ITG Schema einer 
vereinfachten Abbildung der Inhalte der ON A2261 NEU bedarf, um diese Inhalte unterneh-
mensübergreifend in GI-Systemen nutzbar zu gestalten. 

1.3 ÖNORM 2261  

Die die für das Jahr 2020 geplante Neufassung ÖNORM 2261 (1997) vereinheitlicht im Rah-
men des digitalen Austausches von Geodaten die semantische Klassifikation von Geo-Ob-
jekten sowie von deren Attributen und legt die dazugehörigen Strukturen fest. Sie bedienen 
sich dabei der Werkzeuge und Struktur von GML für die codierte Übermittlung von struktu-
rierten Geodaten mit geometrischen und semantischen Bestandteilen. Die ÖNORM A 2261 
entspricht dem Anwendungsbereich der Naturbestandsdaten. Naturbestandsdaten (Baum, 
Gebäude, Stufe Sockelzaun, Kanaldeckel etc.) beschreiben in der Natur erkennbare Objekte, 
die im großmaßstäblichen Bereich zwischen 1:200 und 1:1000, oft auch bis 1:5000 von In-
teresse sind. Sie dienen als Grundlage für die Leitungsdokumentation, für die kommunale 
Verwaltung, für Planungen und Projektierungen, für die Bauamtsverwaltung und derglei-
chen. Von hauptsächlichem Interesse sind dabei Objekte im Erdniveau bzw. jene Teile von 
derartigen Objekten, die aus dem Erdniveau herausragen. 

2 Methode und Ziele 

Wie einleitend angeführt, war es Ziel für die Validierung der neuen ON A 2260 und ON A 
2261 Methoden und Strategien zu definieren, die es ermöglichen, Datenbestände des Natur- 
bestands organisiert mit den ITG der ON A 2260 NEU für die übergreifende Geoinforma-
tionsbereitstellung und Verwertung (read-only) zu öffnen und gleichzeitig die für diese Ver- 
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wertung wesentlichen ‚intelligenten‘ Zusatzinformationen (wie z. B. Qualitätsparameter-Me-
tadaten) mit bereitzustellen. 

Folgende Schemaabbildung (Abb. 2) zeigt die ITG als Basis für die jeweiligen Anwendungs-
applikationsschemata. Mit verschiedenen ETL-Werkzeugen lassen sich die Datenbestände in 
unterschiedlichste Verwertungssystem überführen. Wir haben für diese Workflows die Soft-
ware FME verwendet. Zu beachten dabei ist, dass bei der Überführung in vereinfachte Ap-
plikationsschemata für Geoinformationssysteme dieser Weg als ‚Einbahnstrasse‘ (d. h. ‚read-
only‘) zu bewerten ist, da bei der Überführung teilweise Generalisierungen vorgenommen 
werden. 

 

Abb. 2: Integrationsstrategie für ON A 2260 Geometrien (nach Grillmayer)  

Als konzeptionelle Methodenentwicklung erfolgt in der neuen ON A2260 eine Zuordnung 
der der neu mitgeführten ‚intelligenten‘ Geometrieinformationen 

• für Punktgeometrien auf Elementebene als Attributinformation; 
• Für aggregierte Linien- bzw. Flächengeometrien als statistisch aggregierte Attributinfor-

mation (z. B. mittlere horizontale Lagegenauigkeit der aufgenommenen Vermessungs-
punkte); 

• für jene Elemente, die auf Datensatzebene (FeatureType Level) gelten, in der Form der 
Überführung als Qualitätsparameter nach ISO 19115:2016 und der ON A 2270:2017.  

Basierend auf den wichtigen bestehenden Verwertungskontexten der Wiener Netze GmbH. 
wurden hierfür die zusätzlichen wesentlichen Objekteigenschaften der intelligenten Geomet-
rien identifiziert und den ‚einfachen‘ Objekten der neuen ON A 2261 (prototypisch für 10 
Objekte der Objektsammlung) hinzugefügt. Ziel war die Implementierung einer prototypischen 
Überführung in ISO 19125-2 (2004) bzw. 13249-3 (2016) kompatible ‚einfachen‘ Geodaten-
bankmodelle für ausgewählte Objektkategorien der neuen ON A 2261. Es erfolgte damit eine 
Überführung in ‚einfache‘ GIS-FeatureTypes auf Basis der ‚verschachtelt‘ orga-nisierten in-
telligenten Geometrien der neuen ON A 2260 die damit mit gängigen Geoinformationssys-
temen verwendbar sind. 
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GML (Geography Markup Language) erlaubt die Übermittlung von Objekten mit Attributen, 
Relationen und Geometrien für GI-Systeme unter Einbeziehung von nicht konventionellen 
Daten (wie z. B. Sensordaten). GML ist kompatibel mit allen gängigen GIS-System in der 
Wiener Netze GmbH.  

3 Implementierung und Validierung 

Die Implementierung und Validierung des beschriebenen Ansatzes der intelligenten Geomet-
rien (ITG) im Kontext von Naturbestandsdaten werden nachfolgend näher beschreiben. 

3.1 Ableiten einer Anwendungsdatenspezifikation 

In einem ersten Schritt wurden anforderungsübergreifende Anwendungsdatenspezifikationen 
für ausgewählte Naturbestandsobjekte der neuen ON A 2261 und deren prototypische Abbil-
dung in einem ISO 19125-1 (2004a) Modell umgesetzt. Dazu wurden die in Tabelle 1 aufge-
listeten Naturbestandobjekte ausgewählt. 

Tabelle 1: Naturbestandsdaten (Beispiele) nach der ON A 2261 NEU 

Objektname Objekt-
art 

Objektnummer Stamm Attribute 

Baum OBK A0297GI0008 Grüninhalte Gewächsart (Baumart), relativer  
Höhenwert, 
Baum-/Waldtyp (obligat), Wurzel-
durchmesser 

Beleuch-
tungskörper  
zentrisch 

OBP A0297LO002001 Leitungsbezogene 
Objekte 

Energieart, OBPHoehe 

Eingang/ 
Einfahrt 

OBL/OBL A0297BW0010 
(Eingang)/ 
A0297BW0011 
(Einfahrt) 

Bauwerke – allgemei-
ner Art/ Bauwerke – 
allgemeiner Art 

Richtungszuweisung, Zugehörigkeit, 
Tor, OBLHoehe 

Gebäude OBK A0297BW0003 Bauwerke – allgemei-
ner Art 

Stockwerkszahl, Material, ÖSTAT-
Objektnummer, Verwendungszweck, 
Untergeschoßanzahl 

Gebäude- 
fläche 

OBF A0297BW0002 Bauwerke – allgemei-
ner Art 

– 

Gebäude-
wand 

OBL A0297BW0001 Bauwerke – allgemei-
ner Art 

OBLHoehe, Gebäudewandbezug 

Hecke 
(mittig) 

OBL A0297GI00011  Grüninhalte 
 

Breite (m), Vertikalflächenbezug,  
OBLHoehe 

Hecke  
(seitenzuge-
ordnet) 

 A0297GI0001 Grüninhalte Richtungszuweisung, Vertikalflächen-
bezug, OBLHoehe 

Schacht- 
deckelrand 

OBL A0297LO0004 Leitungsbezogene 
Objekte 

Deckelausführung, Zugehörigkeit,  

Schaltkasten-
rand 

  Leitungsbezogene 
Objekte 

Zugehoerigkeit 

Sockelzaun OBL A0297EF0010 Einfriedungen Richtungszuweisung, Breite (m),  
OBLHoehe 

Stufe OBL A0297ST0003 Stiegen OBLHoehe 
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3.2 Zuordnung der ITG Metainformationen  

Zusätzlich werden die im Rahmen der Datenaufnahme erfassten Inhalts-, Mess- und Quali-
tätsparameter bei Punkten auf Feature Ebene, bei abgeleiteten Linien und Flächengeometrien 
als Metadatenelemente nach ISO 19115:2016/ON A 2270:2017 bzw. ISO 19157:2013 klas-
sifiziert und im ISO 19139:2007 XML Metadatenformat verspeichert (Abb. 3).  

Dazu zählen:  

• Feature Attribute aus ON2261 (z. B. Kronendurchmesser, Stockwerkszahl etc.) sowie 
Feature Attributinformation als Codelisten aus der ON A2261); 

• Feature Attribut Statistiken für abgeleitete Punkt- und Flächengeometrien (z. B. Höhe 
MIN/MAX/MEAN); 

• Datensatz Metadaten (Aufnahmedatum, Koordinatensystem [EPSG-Code], Höhenbe-
zugssystem, Erzeuger, Verwendungszweck, Entstehungsart Höhe, Erzeugerschema, Er-
zeugerreferenz); 

• Qualitätsinformation 
o horizontale Lagegenauigkeit, vertikale Lagegenauigkeit (als Feature Attribute bei 

Punktdaten), 
o Statistiken (MIN/MAX/MEAN) zur horizontalen und vertikalen Lagegenauigkeit 

als Textinformation für das Metadatenelement ‚Lineage‘. 

 

Abb. 3: Beispielhafte Extraktion von Qualitätsparameter der ITG mit SAFE FME  

3.3 Prototypische Umsetzung und Validierung 

Zuletzt erfolgte die Konzeption von ‚einfachen‘ Datenmodellen für die jeweiligen Naturbe-
standsobjekte, um die direkte Verwendung und Verwertbarkeit in unterschiedlichen GI-
Softwarelösungen auf Basis der ISO 19125-2:2004 (als OGC Geopackage) sowie der ISO 
13249-3:2016 (als Esri Geodatabase und in „read-only“) sicherstellen zu können. 

Die prototypische Umsetzung des ON A 2260 konformen Überführungsmodelles erfolgte 
unter Zuhilfenahme der Software FME der Firma SAFE FME3. Der Zugriff auf das beispiel-
hafte ON A2261 „Geometrien“ wurde mit einer entsprechenden ETL Modellierung aus ON 
A2261 nach ON ISO 19125-2 (2004b). Für die Validierung dieses Ansatzes wurden diese 
Konzepte prototypisch für 10 Objekte der Wiener Netze GmbH. getestet, mit den GIS-Client-
Produkten Open Source QGIS und Esri ArcGIS Pro Software validiert und als Objektsamm-
lung hinzugefügt. 

                                                           
3 SAFE FME (Feature Manipulation Engine), https://www.safe.com/ 
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Der eigentliche FME Workflow besteht dabei aus einer Vielzahl an Transformern, welche 
die Ausgangsdaten bearbeiten, um sie später als räumliche Daten in einer standardisierten 
Geodatenbank abspeichern zu können (siehe Abb. 4). 

In einem weiteren Schritt erfolgte dann noch die Evaluierung und Bewertung der Extraktion 
der identifizierten Objekte der ON A2261 NEU mit den ‚intelligenten Geometrien‘ aus der 
neuen ON A 2260, basierend auf dem Geometrieschema (ISO 19136 GML) der ON A 2260 
NEU. 

Der erste Test bestand in einer Umsetzung aus IGLIS für einen von den Wiener Netze GmbH. 
vorgegebenen Testdatenbestand in die neue ÖNORM A2260 (Entwurf). Der Objektaufbau 
wurde entsprechend der neuen ÖNORM A 2261 (Entwurf) umgesetzt (siehe Abb. 5). 

Basierend auf diesen Ergebnissen erfolgte die Validierung der prototypischen Funktionsmus-
ter des ISO 19125-2 (2004b) bzw. 13249-3 (2016) kompatiblen ‚flachen‘ Geodatenbankmo-
dells mit ‚flachen‘ GIS-Datensätzen für die ‚verschachtelt‘ organisierten intelligenten Geo-
metrien der neuen ON A 2260 auf Basis des IGLIS ITG Austauschformats.  

Die weiterführenden Objekteigenschaften der intelligenten Geometrien wurden dabei auf 
FeatureType-Ebene als ON A 2270:2017 (2017) konforme XML-Elementblöcke (Metadaten 
& Qualitätsinformationen) bereitgestellt bzw. direkt mit den jeweiligen Features als Attribute 
zu den jeweiligen FeatureTypes integriert.  

Die gelieferten Daten können damit unmittelbar für ArcGIS-User auf eine sehr benutzer-
freundliche Art und Weise zur Verfügung gestellt werden (siehe Abb. 6). 

 

Abb. 4: Beispielhafte Transformation von Naturbestandsdaten mit SAFE FME  
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Abb. 5: Darstellung der ON A 2260 NEU Testdaten in IGLIS 

 

Abb. 6: Beispielhafte Integration von Naturbestandsdaten der ON A 2261 in ArcGIS Pro 
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4 Diskussion und Ausblick 

Die Ergebnisse dieses Projektes dienen z. B. Energieversorgern als Basis für die verallge-
meinerte Öffnung der Naturbestandsdaten für unterschiedliche Geoinformationsanwendun-
gen in harmonisierter Form. Ziel war es, die nach der neuen ON A 2260 aufgenommenen 
und organisierten ‚intelligenten Geometrien‘ mit ihren Zusatzinformationen kontextspezi-
fisch strukturiert nach der Objektsammlung der neuen ON A 2261 sowohl unternehmensin-
tern als auch unternehmensübergreifend für die ‚einfache‘ (read-only) Bereitstellung und 
Verwertung in inhaltlich harmonisierter und technisch standardisierter Form für GI-Systeme 
zur Verfügung stellen zu können. Die Grundlage der ON A2660 bildet die Standardserie der 
ON EN ISO 191xx. Eine Integration mit anderen Datenbeständen, die auf diese Standardserie 
aufbauen (z. B.: INSPIRE Data Specifications) ist damit sehr gut möglich. 

Ausgehend von den Ergebnissen und „Lessons Learned“ der prototypischen Überführungs-
strategien von zehn exemplarischen Naturbestandsobjekten (organisiert nach der neuen ON 
A 2260) sollen diese Strategien zukünftig auf alle ca. 250 Objekte des Naturbestands (defi-
niert in der ON A 2261) ausgeweitet werden. Damit kann dann eine umfassende Nutzung der 
Ergebnisse, sowie eine Prozessverbesserung beim Datenaustausch erreicht werden.  

Die zugrunde liegenden intelligenten Geometrien (ITG) haben Potenzial, künftig ein weitaus 
größeres Spektrum an Analysen und Auswertungen der vorhandenen Daten zu ermöglichen, 
da Zusammenhänge besser erkannt werden können und somit auch eine zielgerichtete Nut-
zung und Aktualisierung der Inhalte erfolgen kann. Mit der erweiterten Dokumentation be-
steht zukünftig auch die Möglichkeit der Verwertung mit/als Linked Geospatial Data (Folmer 
et al., 2018). 
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